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Schließlich fei ancfj noch ein SBort üfier Me imtex|alten=
den Crieggfilme getagt Slndf ihre Umtgeftaltttng gepxi
51t Mit Ctiegg aufgaben Beg Cinematographen. Sex anfs
neue gemachfene 3nBrang 5er Ritenge gn 5eit Cinemato=
graphentheatern geigt, Bag dag XtnterhaltnnggBeBürfnis
in Meter Crtegsgett feinesmegg gefcfjmnnBen ift, Baß es

Meintest ffteaEtion gegen 5en Srttcf öex Sternen nn5 @e=

füf)I ftarf in SKnfprnch nehmenden ©retgniffe ftch mächtig
regt. ©g ift eine unbedingte Pflicht Beg Cinematograph en,
Biefeg ttnterhaünnggßeBürfnig Bes ^uBltfumg in einer
SSetfe gn Befriedigen, Bie nnferer 3^t nnB ifireg auf Bag

©rnfte nnB Sittliche gerichteten ©etfieg mürdig ift. Org er=

füllt einen mit Sraner nnB 3mm, menn man lieht, Bah in
B-en Cinotheatern Bie alten Sitten= oBer nielmehr ttnhf=
tenbramen, Bie alten Schaner= nnB Senfattonsgefchtthtett,
Me alten Eomifch fein moIfenBen £>ansmnrft=Stüc£e hernor=
geholt merBen, Bag Bie Beutfche fyilminbnftrie Ben Vorteil,
Ben ihr Bie StugfHaltung Ber internationalen Confttrreng
nerfäjafft, gn nictjtg anBerem caxMiiizi, alg eBen Biefe att§=

mäxtige Confnrreng ttnb ihre Btgh erigen Seiftnngen nach=

gnaftmen.
Sie fohte an Stelle Banon IteBer Ben ©erfudj machen,

anch th^e llnterhaliunggftüefe gn einem Spiegel Beffen gn
machen, mag in unterem ©oIEe norgeht, mag an Stimmnm
gen, ©efühlen, 2Bünfchen, Hoffnungen in ihm rtnter Ben

gegenmärtigen ©erhältniffen leBenBig ift Sagtt genügt eg

aÜerMngg nicht, Bah Bie üblichen Siehegpärchen, Bie üBBt=

djen Comifer tn fyeBBgrau geftecft merBen. Somit Bag er=

reicht merBe, ntüffen Bie „fyilmbichter" ftch etmag mehr in
Ben ©eift nnferer 3eü einleBen, alg fie eg Btg'her getan
haBen.

Stehmt einmal einen Anlauf, ihr fyilmfchriftftellerl
©erlaßt Bag anggetretene ©eleife, Betrachtet nicht mehr
Bie SieBeggefchichte, Bie nerBrecherifche Sat, Bie Soloatfcfttg^
feit Be§ ContiEerg alg ©auptfioffoeßtet für eure fvilment=
mürfe, fchafft nn§ ein neiteg ©nopenfpiel im Cino, tnbem
ihr eima Bie topiichen ttnB fornBoTifchen Vertreter Ber ein=

geinen Stationen, fo mie fte Bie getchnenBe Cnnft gefcßaffen
hat, tn eure f^tlme übernehmt nnb nng fo ein üBerperiön=
liiheg fMImbrama f(hofft, tn Bern nicht bte inbitoibtteften
©efitftCg= ttnB SSiTtengregnngen Beg ©weinen Bi-e treiBem
Ben Cräfie ffrtb, fonftern in Bern Bie SBünfche ttnB Bag 3®oI=

len, Bie fehler nnB Bte Sagenden ganger ©ölEer ihre Sar=
ftellnng finden. ffn folchen StücEen Eönnen etma Bie ©e=

fühle, Bte mir nnferen feinden gegenüBer hegen, gn ftar=
fem STngBrncE gelangen. Sex fMTm mürbe Bag Spracfirohr
Beg ©oTEggefiihlg fein. Sah BaBei Bie Eünftlerifcft=äfthe=
ttfche fVorm gemährt BlieBe, dafür mühten aüerBingg Bte

gilmBtchter forgen.
llnfere ©hre alg Culhtroolf oerlangt eg. Bah eine Seit

mie Bte jehige rttdßt fpttxlog an einer fo nichtigen @rfchet=

nnng nnfereg öffentlichen ?eßen§, mie fte Bte Ctnemato=
araphie gmeifellog b arfteilt, oorüSeraeht Sie f?ifmittBn=
ftrie, Bie fMImfchriftffeller, Bie gülmbichter haBen fefBft Big=

Ber fich mit ©orlteße nnB mit einem gemiffen Stolg Beg

StngBrncEeg „jMImtitnft" BeBient. Stttn mohl, eine Sex mtch=

tiaften STitf-aaBen einer mirfticfien Cttnfi ift nngmteifelhaft
Bte, Ben ©etft Ber 3eit öie ©efüBIe, ©ebanEen, Ba§ 25oI=
Ten ihrer ©ooche in anfchattltche äfthetifche fVorrn gn gießen.
Rftaäjt Ber Cinematograph Ben Sfnfprttch Bar auf, Bie ©e=
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ßnrtgftätte einer mirflichen Cnnft gn fein, fo fyat fte fegt
©elegenheit, Biefen Sfnfpmch gn Bemeifen. „g-rff. Stß-''

CXXZ5o

Heuljetten
auf 6cm Berliner giimmar&t.

coo
©in gang eigenartiges RRotio liegt Bern neneften fyerit=

SfttBra^iltn BCx Beutichen ©aitmont=©efeIIfchaft gugrnnBe.
©r greift auf Bie ttoch menig gelöften nnB geftärten fragen
gnrücf, Bie ftch mit Ber SgcrerBnng geiftiger ©tgenfehaften

— mit Bent ©tnfltth oon RRiTten nnB ©rgietjung auf Bas

heranmach'fenBe fgnBtoiBnttm — ttnB Bamit auf einen Cotn=

pTe^ pon miffenfch'itftlichen Streitpunften gttrücf, Bie int
Stahmen eineg f>tlmg gn BehanBeln jeBenfalts einen hohen
©raB oon 5Sagematt erforBert. fjn „©efprengte Cetten",
Bern netten fyern=2fnBra=3'iIm, mtrB Bifc ©ntmicETitng eines
CinBes in einem höchit BeBenflichen iOtitieit gefchilBert, Bag

auch IPäter, als alte 5?orBeBingnngen gn einer oölttgen ®e=

nefnng an Cörper nnB ©eift gegeßen find, immer mteder
drohend in Bite ©ticheimtng tritt nnB gn ferneren ConfIif=
ten führt. Sie ETeine fyern §ai fich frühgeitig mit ihrem
eßenfo jungen sörnder an Bett ©ennh fchmerer geiftiger ©e=

tränte gemöljnt, und B*as ©eifpieT ihres ©aterg, Ber eiitft
Beffere Sage gefehen, fich atfer Bttrch feine iBorlie'Be für Ben

SCTfohoI nm atteg gebracht hat, tft nicht Bagtt angetan, Bef=

fernd nnB neredetnB auf fte eingnmirfen. Sro^Bem mädjft
fte h^gengrein heran nnB felBft als eine gefällige 3tachßa=

xin ihr gn einem Coftüm oerhtBft, in metchem fte Ber oon
ihr üßer alteg geließten Sangfnnft huldigen fann, hält fte

fich innerlich fyody. ©in junger ©raf lernt fte Eennen, mo
ließt fich tn fte nnB heiratet fte fchTtehlich, nachdem er ihr
eine gute ©rgtehung hat angeBeihen laf'fm. Sifter ihre
Gieße gttm Sllfohol Bringt Bald Schatten auf Bas junge
©lücf, ttnB eg Bedarf aller Siebe und' ©ttergie ihres fte rer=
götternden ©emafjls, um Schlimmeres gn perhüten und fte

oor allem oon Bern nerderblichen ©influffe ihrer g-amilic
gn Befreien, ©rft alg fte gefehen, mie fte oon Ben fjfjren
alg miüfommeneg SlnsBentungsoBjeEt Betrachtet, mie felßit
Bie angeblich- Sratter nm Ben oerftorßenen ©ruber nur ein

©rpr'effttnggntanöoer mar und als fte ichtieültch Bei einem
©efudhe ttjreg ©aters in fetner StammEneipe pon einem

feiner SrinEgenoffen angegriffen und Bis in ihre SBohnung

oerfolgt mird, lagt fie fich attcfj innerlich pou Ben 3hren los.

RThttterfrenBen geBen ingmifchen ihrem SeBen neuen
halt und Boh Bedarf es erft einer ichmeren Prüfung, Bis
fte oöJXtg genefen ttnB ihrer ©orließe für Beat illEohoI öerr
gemorden ift. Sie Eutfchiert ihren Eleinen ©üben tat einem

niedlichen ißonnpgefpattn in Ber Umgebung des Schlaffes,
alg fte plöülich Ber ©edanfe Befällt, nor einem Sorfmtrts*
hang gn halten und -ein ©lag 25ein gn trinfen. Ser
©room, Bern fte Ben SSagen ingmifchen anoertrant, menBet

feine SlufmterffamEeit pflichtoergeffen anderen Singen gn

und plöhliih lauft Ber 2?agen mit Bern hilfXafen Cinbe in
mahnfintgem Sempo Bie aBfchnffiß£ Strape hänaB. 9fnr
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einen 9£itgeitb£icf tum @ntfe§en getöfintt, öefirtnt fiel} g-exn
auf t§re -SPflic^t, reißt ein 5ßferö axt§ beut Statt imö folgt
in einem tjatsbrecßerifcßen 9E ti beirr Sagen, bt5 es ifjr
gelingt, itjn aufzuhalten itnh bro Soffit zxt retten. ^jfjr ®e=

mahl aber, bent bex Vorgang ßinterbxacfjt tooxben Eft, ftößt
f|e nun fuh, un& exft nach einem langen, fdjtnexen iRernen=

fieber, bas g-exn an beit IRanb bes ©xabeb bringt, finden
betbe (hatten fich — füi immer — tüieber.

g-ern Sfnöxas Schönheit, bie aüexMngS ttocfj eines etmaS

fitmgexe-chteren Säfininfenä bewarf, um auf tier öetntnanb
her 3fatur nahe gu fontmen, ^e£± hen gefamten Qntm auf
ein tefonhereS SRtoeatt, nttb tfjre Sfanzfunft fommt einigen
Szenen ganz bejonbeiA gugnte. Site tnttfüffixe Dteitexin,
als Settferin ifjr es fßonnggefpanns, ftetS meif fit in f}0=

fem Maße %n feffetm Sie SRegte. |at mit großer Soxg=

faft aüe'Mögttcfjfeiten bieies an ftarfen Six£nng>en fa xiei=

chen Quints fjexauszufjnten nexftanben. —

Sfie Snna=QtIm==®'efeiIjcfjaft, hie fich tn £>arxi) ^tef
einen auferorb entlief) routinierten itnh' iheenreicheit fRe=

giffeux nerfchriehen 5at, maxtet mit einem teils in ßon=

ftantinopet, teils in ^Berlin fpietenben Qitrn, „Mattpa, hie

Jitrfin", auf, her fchort hurdj hie zeitgemäße Qterbinbnng
hiefex beiben Cextticfjfeiten Qntexefje beanfpxncfjen haxf.
©tn junger iöitbfjaner ternt in Äonftantinopet TRanpa, eine
mobcrne, fxeiheitfenhe Süxfiit fentten itnh liehen, itnh als
ifn eines SageS eine hringticfe Sepefcfe nach "Berlin git=

rittf&exuft, entidjtießt ficf Manpa, um eine Trennung §it
trermeihen, iffit §u hegleitem Satjeirn angelangt, fiat er
Berfianbtnngen mit hern „Sitberfönig", einem als immens
reich gpttenhen Sfbentenrer §u führen, hem er fein Berntö=
gen jux Bermattnng anoertrant fiat, unh atshath beginnt
hiefex, Manpa, hie tiefen ©inbrncf auf ihn gemacht fiat,
nacfiznjtetten. Qnztoiicfien hat hex Bitbfianer Manpa ntobeL
liext unh hie Statue hat auf hex .SunftauSfteilung eine
hohe Sfuszeichnung befomnten. SaS nexantaßt einen ex=

zentxifcfien Stmcxifaner hie Sfutptux <jtt einem ungeheuren
ißxeiS ju ermerßen; bo-cfi läßt ex fich einen SenexS auS=

fcfireiben monath haS 23erf bei einer üonnentionatftxafe
üon 100,000 3Rar£ an einem beftimmtcn Sage in 9iem=2)or£

abzuliefern ift. Sex Sitberfönig aber nexfofgt feine ißtäne
mit ffxupeüofex ©nergie. ©ines üRorgenS ift Manpas
üRarmoxbithniS ans hem 3fte£iex heS Bitbfi alters oex=

ichmunhen. gn her Beioxgnis, hie Sonuentionalftxafe be=

Rahlen zu muffen, eilt er zum Sitberfönig, um helfen fRat

Zu erbitten, befommt aber hört heu uernichtenhen Beicfieib,
baß ex fein ganzes Vermögen nextoxen habe, ©ebrocfiht
eilt er feint unh ££agt Mantia fein Seih, hie tu plöflichem
©ntfcftuf ifm §u helfen ueripricht. Sie eilt zum SiI6ex=
fönig unh bittet für ihren gxeunh, her ihr ittbeffen heimlich
gefolgt ift unh hurdf haS Qnfammentreffen oerfcfiiebenex
ltmftänhe %u her Sfunafme nerantaht roirh, >ba% tIRanpa
ifn mit hem Sitberfönig betrüg*:, ©mpört mßift er fie
non ficf, nfne ifren Schmüren ©tauben zu fchenfett. Sex
gufaü täüt fie nun in einem ißaxf einen ftRenfcfjen fennen
lernen, hex einftmatS her 3etfennactjbar heS SilbexfönigS
int 3nchfhattfe non Sing=Stng mar unh itm mtiehbrerfennt.
Sa ohnehin ein Seteftin auf hen Spuren hex Seihen ift,
ttrirb her Sitberfönig bath in feiner SBofaung gefteüf, ex

oerbirgi ficf im Detter feines öaufeS in einem ^?anzer=

fchxanf, mo er etenh erfticft. Sex Sithhauer uith ÜRanpa
aber finöen ficf an hex Seicfc ifxeS g-einheS miehrr.

cgp

gtlmbefchreihungen.
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Das Spinnenschloss.

(Monopolfilm Ton Jesepli Lang, Zitrieb 1.)

Ein tvenig- unlteimlieli ist das alte Spinnensebloss
schon! An den Türen, in den Korridors, in den Kischen
der Salons, überall ist die Figur einer grossen Kreuzspinne

angebracht. „"Was bedeutet dieses seltsame
Ornament! Warum bat meine Alme, der geheimnisvolle
Graf, so viele Spinnenabzeichen in dem Schlosse
angebracht?" Oft stellt sieh der gegenwärtige Sehlossbe-
sitzer de Alari diese Frage, und Zeit seines Lebens konnte
er nicht hinter dieses Geheimnis kommen Er wusste
wohl, class sein Ahne ein seltsam romantischer und
fabelhaft reicher Alann war; leider jedoch wusste er auch,
class man nach dem geheimnisvollen Versehwinden des

alten Grafen im Jahre 1735 keine Spur von den Reichtümern

gefunden hatte. Der Volksmuncl und die Legende
behaupteten, class der alte Geizhals in dem Brunnen des
Schlosses verschwunden sei

Der gegenwärtige Schlossherr ist mit Schulden
überhäuft und steht kurz vor seinem finanziellen Zusammenbruch

Sein grimmigster Gläubiger, der reiche
Wucherer Maca, macht ihm den Vorschlag, seine, des Grafen

Tochter mit clem wohlhabenden Baron Aroldi zu
verheiraten, der bis über die Ohren in des Grafen Tochter
verliebt ist und mit dem er diesbezüglich schon verhandelt

hat. Jedoch der ehrenwerte Graf de Atari zieht es

lieber vor, einem sichern Entergang ins Auge zu schauen,
als seine Tochter zu verkaufen, die bereits mit dem jungen

Dr. Silvio verlobt ist. Der Baron Aroldi, sowie der
ihm befreundete Wucherer Alaea beschliessen daher, das
Schloss zu pfänden und treffen sofort ihre AVrberei-
tungen.

Die nächsten Bilder zeigen uns ein grosses Fest im
Hause des reichen Alaea, indem wir hinter den zahlreichen

Gästen ausser dem bekannten Baron Aroldi auch
noch die nähere Bekanntschaft eines zügellosen Lebemannes

imd Abenteurers namens Sorani machen, der ebenfalls

Alacas Schuldner ist. In seiner Verzwei flung, um
sich Geld zu verschaffen, sind bei den Wechseln, die er
Ataca gab, einige darunter, deren Enterschriften Alaea
sehr verdächtig erscheinen. Kur um ihm diese Eröffnung
zu machen, hatte Ataca auch den jungen Abenteurer
eingeladen, dessen Bestürzung nach dem Gehörten sehr gross
war. Leichtsinnig und von der A7erzweiflung getrieben,
benutzte er den allgemeinen Trubel im Hause, um sieh
sofort wieder in den Besitz der Wechsel zu setzen, die er
im Pult des Privatkontors eingeschlossen weiss. Einer


	Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkt

